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Der Gesellschafter.
Freitag den Februar L8L2.

Gef chichtskale über.
Den 16. Februar 1806 , Nachts halb I Uhr , war

bei uns ein so furchtbares Donnerwetter wie un heiße¬
sten Sommer , das sich beinahe aus sammtlxtte teutswe
Staaten ausvehnte.

Im Jahr 1634 war unter der Negierung Herzog
Eberhard III . durch die Kriege mit Schweren unvOest-
re >ch die Armmh und die Hungersnv ' b auf erne solche
Höhe gestiegen , daß man Wurzeln , Krauler , Mause,
Hunde , Katzen , gefallene Pferde unv Raiten genoß;
Müdlstaub und Kleie kam nicht an die armen Leute.
Das Herzogthum wurde größteinheils an östreichische
Minister und Generale verschenkt, » ährend der Herzog,
welcher sich in Straßburg mit der Jagd beschäft-gle,
nicht daran dachte , mit der ihm angeboienen französi¬
schen Hülfe sein Land mit dem Schwert zu erobern.
Erst als Kaiser Ferdinand ll . mtt Tod abging , wurde
er den t7 . Febr . 1638 von Kaiser Ferdinand HI . wie¬
der m daS Herzogthum eingesezk.

Am 18. Februar 1582 starb Elisabeth , die zweite
Tochter Herzogs Chrlstopv , welche ,ucrst »nt dem Gra¬
fen Georg Ernst von Hannover , dem lez en seines Stam¬
mes , vermahlt war und nach dessen Tove sich mit dem

^Pfalzgr ^ en Georg Gustav von Lupolstein vermählte.
WürttemderKifMe Ghronik.
Vom Nagolv - Tbal.  Schon seit Jahren eifert

man , und das mn Recht , gegen den so verderblichen
Hausirhanvel , aber gegen den Handel so vieler Levrer
mit ELreib - und Zeichnungs Maieriatten , selb» an sol¬
chen Orien , wo Kaufleule uno koncefsionirie Kramer
diese Linke ! in reicher Auswasl fuhren , rft dis sezi
noch Nichts geschehen.  Der Lehrer , seyx er nun
Real - oder VolkSschullehrer , hat seine Besoldung , unv
es sollte ihm deßhulb durchaus nicht gestaltet seyn , den
nicht besoldeten, und überdicß hart mit Steuern belegten
Gcwerdsieuien >hr Brod schmälern zu dürfen ; ganz ab¬
gesehen davon , daß das händlerische Wesen so mancher
Lehrer nicht fetten Nachiheiie verschiedener Art für Ettern
und Schüler zur Folge hat, wovon der Einsender dieser
Zeilen Belege liefern könnte.

Durch Entschließung der königlichen Kreisreg 'erung
zu Reutlingen ist der BerwattuiigSaktuar Jodann Rei¬
chert  zu Wehingen , Oocramts Spaichingen , zum Stadt-
schultheißen in Freudenstadr ernanur worden.

Stuttgart.  Nach der W . C. ist es heute Nach¬
mittag unserer Polizei gelungen , eines sehr gefährlichen
GaunerS habhaft zu werden . Derselbe kaufie bei Klei-
terhändler Robert in der Marktstraße ein Paar Hosen,
-a bemerkte der Ladeninhader , daß ihm aus einer Sei¬

tentasche des Rocks der Stiel eines großen silbernen
Löff tts Herauösehe , was ihm verdächtig verkam . Er
wmkte daher einem glücklicherweise in der Nahe befind¬
lichen Pottzelkiener und als er sich überzeugt hatte , daß
der unbekannte Bursche noch mehr Silberzeug bei sich
trage , l eß er ihn verhaften . Dieses konnte jedoch nur
mir größter Muhe und unter Beihülfe mehrerer Per¬
sonen geschehen, da der Gauner stch mit allen Kräften
zur Wevr setzte, den Polizeitiener in den Daumen biß,
um ilch schlug und trat . Auf der Polizei fand man
zwei silberne Vorlcgelöffel , silberne E -ttöffel und mehrere
silberne Kaffeelöffel, Alles mit dem Buchstaben 6 v.
bezeichnet, erl itte und 20 Gulden an Gelt , drei falsche
Wan -erbucher , mehrere deutsche und französische Diet¬
riche unv Sperrdaken , ein Wachslicht , kurz einen gan¬
zen Dievsapparat und Dmtenzeug zum Falschen von
Schriften bei ihm vor . Er gab einen falschen Namen
an , wie er in einem der Wanderbücher stank ; aus an¬
deren Schriften und dergleichen scheint aber hervorzu¬
gehen, daß er ein gewisser Scherrdacher aus Deggingen
ist, der dieser Tage in Geißl ngen ausdrach.

Letzten Oomierstag kam ein gut gekleideter Mann
Abends nach Degerloch  in das Wirkhshaus zum Rit-
ice, verlangte einen haloen Schoppen Wei » und fragte,
ov er nicht übernachten könne. Nachdem man ihm ein
Zimmer angewiesen , bat er , man möchte ihn morgen
früh um 9 Uhr wecken, wett er mit der Post zu fahren
gedente Al« man jedoch um kiese Stunde auf sein
Zimmer kam , fand man ihn erschossen mit einem Ter-
zerölchen, das er noch in der Hand hielt. Seinen Hal¬
den Schoppen Wem harte er nicht bezahlt . Die ganze
bei ihm Vorgefundene Baarschaft bestand in einem hal¬
ben Kreuzer und ein Paar Notcnheften . Wer und wo¬
her er ist , hat man dis jetzt noch nicht in Erfahrung
gebracht . In seiner Kappe sollen die Buchstaben K. R.
stehen.

Wie verlautet , sind bei den einzelnen Ministerien
die Vorarbeiten für den neuen dreijährigen Etat 1852
bis 1855 so weit vorgeschritten , daß vielleicht schon
am Ende dieses Monats darüber Vorlage an Pie Stände
gemacht werden kann , worauf dann eine baldige Ver¬
tagung der S 'andc erfolgen dürfte.

Das Regierungsblatt vom 14. Februar enthält daS
Gesetz, wonach die Sporteln,  welche daS allgemeine
Sportei -Gesetz vom 23 . Juni 1828 1) für die Ber»
wantlschaflsdispensation zum Behufe der Verehelichung
im ersten Grade der Schwagerschaft und im zweiten
Grade der Blutsfreundschafk und der Schwägerschaft
gleicher und ungleicher Linie , 2) für die Erlaubniß zu
Vornahme der Trauung außerhalb des Geburks - oder
Wohnorts , zu welchem eines der Verlobten gehört,



3) für die Gestattung deS Aufgebotes in ter geschlosse¬
nen Zeit , 4) für vie Erlaudwß zur Trauung m ce"
geschlossenen Zeit festgesetzt, aufgehooen und , und ke n
derartiger Sportelansatz mebr still fineet.

Ulm, l3  Februar Heute wu >de ein unbekann¬
ter Mann , dem Aeußern nach zu u tdeilen , rein Hane
werkerstand angeböng , rott aud ter Lonau gezogen.
Die Person ist hier fremd und die Leicve im a?o»p!tal
auSgefieUr zu Jedermanns Beschauung , damit v e,-e cvc
Name und Hnmalh deS Verunglückten ermittelt werten
kann.

In der Nackt vom 8. aus den 9 . tieieS bronnien
in Erolzhetm,  Oderamitz Blderach , zwei Hauser nie¬
der . ES st starker Verdacht vorsätzlicher Brandstiftung
vorhanden — Am 3. drannre aur dein H»fgut Oster-
buch , OberamiS Aalen , und am 6. auf dem Sind
le rS Hof,  Oberamts Wangen , jeeinGedau . e ad , — Im
Orte Hvlzherm,  Overam -S Göppingen , brannten ern
WodnhauS und Scheuer ab.

Winter und Frühling liegen der unK mit - einander
im Streik und man weiß nicht, wer Sieger bleiben wird.
Wir haben seither überall in Deutschland erne so milde
Witterung gehabt , daß ie Veilchen mW Primeln auf-
dluhken uns sogar die Makafer zum Leben erwachten.
Heute ist ter Himmel w eter mit Schncewolken bedeckt
und tie Dächer fangen an weist zu werden.

Tages
Dem Original der deutschen ReichSverrassung gehtS

wie der ungarischen Krone teS St . Stephan : eS ist
spurlos verschwunden . Der BunteSrag hat bei vielen
Taschen , Mappen und Antiquaren zärtliche Nachfrage
gehalten und nich'S entdeckt. Er forichi unermüdlich,
aber rer unbekannte Besitzer fordert eine Million Gul¬
den und einige Kreuzer mehr alö der Bundeblag daran
wenden will.

Frankfurt,  5 . Februar . Wir haben abeimalS
einen Dvppelseldstmord IN unserer Statt zu beklagen.
Gestern Nachmittag näml ch fand man tie Leichen teS
Eisenbahnbetienstelen Schmitt und dessen Frau im Blute
in ihrer Wohnung liegen. Nach ter gerichtlichen Lei-
chendeschauung soll der Mann zuerst seiner Frau und
dann sich selber die Pulsadern ausgeschnitten baden Die
Ursache zu tiefem gräßlichen Selbstmorde sackt man in
dem Umstande , tost Schmitt wegen eines Vergehens
seines Dienstes entlassen werten sollte.

Darm statt, ll.  Fetnuar . Gestern Abend gegen
10 Uhr gerielh daS Milltculaboralorium in südwestlicher
Nahe der Statt und ganz m der Nahe deS Pulverma¬
gazins gelegen, in Brand und brannte in seinem Innern
auS . Glücklicherweise befand sich darin nur ein sehr
geringer Vorrats » an Pulver , so daß mit dem Brande
keine Erploston ve bunten war Dock hielt , wie eS
schien, die Besorg »,ß vor einer solchen Viele vom Hülfe-
leisten ad. ES kam zu allerlei Auftritten . Die Ursache
teö Brandes ist noch nicht bekannt . Man vermuthet
-Nachlässigkeit eines Laboranten.

In einem Nassau, schen ? lädtchen wurde vor Kur¬
zem folgende obrigkeuliche Bekanntmachung erlassen:
Alle Diejenigen , welche Hunde halten , sollen mit einem
Maulkord versehen seyn.

Kassel , 14 Februar . Heute Nacht gelang eS dem

l iin diesigen Kastel in Verhaft gehaltenen Dr . Kellner zu
! entweichen. Er scheint sich an einem Seile über eine
' Zw ichemnauer heradgelassen zu haben , um an tie Fulda
I >u kvm n n. Ein Soldat NamenS Zinn , der von 10
- biv >2 Uhr im Kastel aut Posten stand, soll mit durch-

gegai>ge» seyn. » eine Uniform fand man , wie erzählt
wirk , am kiesse-tigen Ufer beim Packhofe.

In Nei Wenk erg  wurde vor einigen Tagen ein
taubstummes Ehepaar getraut . Die Braut , Tochter
eines »o r> en Burge ' S , hatte den Bräutigam im Pra¬
ger Tau stumme» Institut kennen gelernt.

In WalSdeim  bei Landau ereignete sich am 11.
der höwst k>a» >ge Fall , daß der Illjadrige Fr . Laul

! seinen 12>ahr,gen Bruder mir einem Karabiner erschoß,
! als ersterer ein W esel erlegen wollte und sein jüngerer
i Bruder in den L chuß sprang.

Kaiserslautern, >3 . Februar . In der benach¬
barten Gemeinde Moorlauiern wurde vor einigen Ta-

! gen eme schändliche Handlung verübt . E -ne Bauers-
! sraa verließ des Abends aus irgend einem Grunde ivr
! Wvbnoaus ; kaum ave, war sie ins Freie gelangt , als

sie von zwei Barschen überfallen wurde , welche sie fest,
d elien, , yr Vitriol in den Mund goßcn und Viesen mit
einem Tuche verstopfte ». Auf den Lärm , den dieser
Vorrall veranlaßie , die ubr -gen Hausbewohner herdeieil-
ten, ergriffen die Lhater die Flucht. Die Frau soll in
Folge der Braudwunben im Gesicht und Mund gctäbr-
lich erkrankt seyn. Welches die Beweggründe dieser
schändlichen Thal waren , und ob es gelungen , der Thä-
ter badbasl zu werden , ist- noch unbekannt.

Besser als t >e Hundesteuer batten unsichtbare Hände
in Dessau unter den Hunden aufgeräumt . Als endlich
auch die zwei tbeueni Schoßoündcken des Mimsterprä -e
sidenren verschwanden, w rde Haussuchung gelhan . Da
fanden sich ausser frischem Hunoebraken ganze Fässer
mit eingepöckelrem Hunbcflessch und sämmtlicbe Felle vor.

Der Professor Döbler,  der sich ein schönes Rit¬
tergut ertafchenspielt hat , macht jetzt sein Hauptkunst-
stuck; er macht öffentlich bekannt , daß er noch nicht das
letzte Mal gestorven sey, auch vor der Hand keine Lust
dazu habe.

Ein eigentbümlickes Schauspiel der neuesten Zelt
bietet die kurhessiiche Nesioenzstavi Kassel. Die Volks,
Vertretung steht >n den Mitgliedern ihre - Ausschusses
vor dem Kriegsgericht . Neun O ' fiziere und eine ent¬
sprechende Anzahl Gardesoldaken sitzen zu Gericht über
den Widerstand , welchen der Ausschuß des Landtags
gegen die Septemderverordnungen geleistet hat . Die
Verhandlungen sind nicht öffentlich.

Auf seiner Reise nach Ulenburg empfing der König
von Preußen  m Halle auch eine Deputation der dor¬
tigen Studenten . Er Hörle mit vieler Freundlichkeit die
Anrede an und bei den Worten : wem tie Jugend ihre

Wiebe schenkt, dem wecht sie auch ihre Treue , erheiterte
i sich sein Gesicht, er fragte nach dem Namen der Depu»
girren und sagte am Schluß : Sehen Sie doch Ihre
CerevieSkappen aus.

! Der bekannte Referendar Slieber  hat sich von
! einem Demagogen zu einem recht brauchbaren Polizeirarh
! durchgedüder . Er istS auch , der die Falschmünzer am
Rhein auSgespürt und zur Haft gebracht hat . Die Haupt-

i Münzwerkstatt war in einem Keller im Dorfe Walven-
berg bei Köln . DaS Piägwerk war kostbar , 5 Centn.
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schwer und 8 Fuß hoch. Die t effttchen Stempel waren
in Stahl graviri und ganze Haufen falscher Tdaler
und Goldstücke, trefflich gearbeitet , lagen autgeschicktck.
Die Falschmünzer wurden bei der Arbe i überrascht.

Die Bert ner erwa >ren russischen Besuch. Die Kai¬
serin von Naß ano, die Schwester des Königs von Preu¬
ßen , wird sich zur silbernen owzett des Prinzen Carl
von Preußen am 26 . Mai eiNÜellen und niedrere Wo¬
chen bleiben. Der sta ser wird sie nach Berlin beqie ten.

Preußische Soldaten werten gut auf den Fußen
wer ' cn und etwas langer als andere laufe ». E >« KriegS-
komm ssar ve>steht das Noblen und Oberleder so zu
verbessern , daß es sich ein Jahr langer als anderes
hält . Bei der Äimee soll das haltbare Leder emgeführi
und allein am -r-chuhweik die Summe von 125,000
Tda 'er gespart werden ; das ist im niedlichen Fr eeeiis-
suß, am Uriegsfuß wird eine halbe Million erspart.

In Berlin  hat em Hund vor Keriwk geflauten
und ist frelgefprochen worden . Her Hunt war ange
klagt , em Buldog zu seyn unk keinen Maulkorb getra¬
gen zu haben . Er wendete turL seinen Herrn ein,
daß er kein Buldog iey und daher gesetzlich keinen Maul¬
korb zu tragen habe. Der bekannie Tdicrarzt Urban
mußte sein Gutachten abgeden und wies nach , daß der
Hund kein achter Buldog sey und oventrem seit zwei
Jahren die Zahne verloren habe. Der Hunt schritt
als Sieger aus dem Gerichrssaat.

In der einen Kammer in Berlin  gebt zu, wie
in einer schlechten Schneiterswerksstätte . Ein Siuck des
verfassungsmäßigen Staa -sfteides nach dem nvern fftegr
in die Hölle . Oie Herren belheuern , sie scyen grund¬
ehrlich und alles nur alte schlechte Lappen, obgleich es nicht
immer so auesiehl . Luch die Schwurgerichte sind der
Schneioershvlle verfallen , politische Prozesse solle» nichi
mehr vor lvnen verhandelt werden . Man furchicr m
viel Freisprechungen . Campdausen bar umsonst eine Arz¬
nei gegen Freisprechungen vvtgeschlagen : Sparsamkeit
m politischen Anklagen.

Der gefürwieie Polizeirarh Dunker  hat in Köln
mehr noch als falsche Goldstücke entdeckt, eine ganze
Bande falscher Kaufleuie . Unier falschen Namen hatten
sie bei anöwäinge » Hausern Waaren bestellt und dann
well unter dem Preise schnell an den Erste » Besten
losgeschlagen. Sie haben gute Geschäfte gemacht , die
Lieferanten desto schlechtere.

Schauerlichen Giftmorden , welche an die entsetzlichen
Thaten der Gottfried erinnern , scheint man auf der
Spur zu feyn. Bor etwa vierzehn Tagen wurde in
dem Kirchhofe Huden (un Oltenvurgischen ) die Leiche
eines Mannes ausgegraden , der seit etwa sieben Wochen
beerdigt war . Das Gerücht gab als Veranlassung des
Todes dieses Mannes Vergiftung an und bezeichnet?
die Schwester des Verstorbenen als Thäterm . Die ge
richtliche Untersuchung har so viel herausgestellt , daß
dre angebliche Th .nerm , em junge « blühendes Weib von
20 und einigen Jahren , dorr gesanglich e „ gebracht ist.
Jetzt bezeichnet die Fama auch noch die Ettern und die
Schwester dieser Frau als unter den vedenklichsten Schmp--
tomen gestorben . Die Ausgrabung der Leichen wird >u
den nächsten Tagen statt sinken.

Hamburg,  den 12 Kebr. E -ne Krimmalgeschichte
wird aus dem Dorfe Ladekop im Alienlande berichtet.
Im Hause eines dortigen Bauers wurde von ernem

Landgensdarmen der seit 14 Jabren todkgeglauble erst¬
geborene ^ vbn im Keller eingelperrk entdeckt. Der Un-
glnck-' che, fezk 42 Jabre alt , war seit ,838 von seinen
Anverwandien dem langsamen Hungeriodke preisgegeben.
Man fand idn nun in jammervollem Zustande , seiner
Smne n,ch mehr mächtig, unbekleidet. ,» einem engen
verpesteten Loche eingepfercht. Das Motiv dieses Ver¬
brechens roll in dem Bauernstolz des Vaters l egen, der
die ttemliw bereuiende Kalbnei stelle nicht dem Erstge¬
borenen übenassen wollte , nachdem sich dieser mit einer
armen Hirne verlobt halte . Das Merkwürv -ge bei der
Sache ist, daß v>e Dorfbewohner von der scheußlichen

^Bevandlnng des Unglücklichen wußten , aber keiner es
seines Amres hielt , sich in diese Familienangelegenheit
irgendwie emzuimschen.

' Aus Norwegen wird berichtet, daß dort ein mildes
>Tbaawe -ler bernche , wie es die öftesten Leute IM Lande

um diese Zeft noch nicht erlebt baden . Aus verschiede¬
nen Orren schreib! 'man von 7 Grad Wärme . Daher
kommt es daß die Fischer bereits auf den Häringfang
ausziehrn , was sonst im Januar noch nicht der Fall ist.
Wichtig für die dort ge äischerei ist , daß in der Lom¬
barde -, so wie in Spanien ver Zoll auf Stockfische herab-
gcsert worden ist, wovon man sich einen weiteren Auf¬
schwung d-eies Handelsartikels verspricht.

In Stockholm,  wo es die schönsten Mädchen
gibi und wo die Mädchen und Frauen die schönsten, tief¬
blauen , tre -cherzigen Augen haben , gibt es auch die größ¬
ten — Schiiciterichilder . So erzählt Jemand im Ma¬
gazin für die Literatur des Auslandes von einem Schnec-
der ' child auf der Königinstraße , auf welchem jeder Buch¬
stabe hinreichen würde , ein paar Beinkleider daraus zu
schneiden. Kommt daher , daß das Jahrhundert so kurz¬
sichtig ist!

Hie Dänen  sind über einer angenehmen Arbeit.
Sie rechne» und zahlen , wie viel Kanonen , Gewehre,
Uniformen u. s. w. die Schleswig Holsteiner für sie an-
geschaffi haben . Die ungeheuer » Kriegsvorratbe sind
alle in Rendsburg aufgeflapeli unk die Festung soll ih¬
nen übergeben werden . Die Ei er -ucht zwischen Preu¬
ßen und Oestreich ist« , die sie ihnen üderglkdt . Preu¬
ßen heißks , finde die Oesireicher im Norden zu unbH,
haglich und ziehe l eber seine Truppen aus Rendsburg
zuruck, damit auch die Obstreicher marschiren.

Das Schloß BolHeubürg  in der Uckermark ist
Schauplitz eines blutigen nächtlichen Auftrittes gewesen.
Räuber waren gewaltsam Ungebrochen und mit Spren¬
gung der herrschaftlichen K ..sse beschäftigt. Sie wurden
bemerkt, verjagt und im Schlosse verfolgt . Als ne er¬
griffen wurden , erstach sich der Eine mit einem Dolche,
der Sintere brachte sich mit einem Pistol eme leichte
Wunde bei. Die Diebe waren Berliner , 5000 Thaler
wurden ihnen wieder adgcnommen.

Uri . Die beiden Brüder Wolleb aus Hospenthal
sind wegen eines an einer Verwandten begangenen Raub¬
mordes zum Tote verurlheift , und nachdem sie auf die
Appellation verzichier , am 10. tieß durch ten Scharf¬
richter Mengis von Rhemfelden hingerichret wurden.

Aus dem Flüelenderg in dem schweizerischenKanton
Graubundten  sind 8 Mann sammt Schlitienpferden
von einer Lawine verschüttet worden . Der Bevölkerung
von Süs gelang es , 6 Mann und eine Anzahl Pferde
wieder lebendig auszugraben.



Rom , den 30 . Jan . In fast allen Stadttbeilen
hkN man seil einer Woche über gewaltsame E ndrüche,
Straßenanfälle uns Berandungen laut klagen. Es wur¬
de» sogar zwei Patrouillen der Soldaten angegriffen
«nv von den nächtlichen Undolden verjagt.

Zn Mailand  wurden am 5. v. zwei Straßen¬
ränder bingerichtet und ein anderer zu 20jabrigem Ge-
fängniß verurrheilk . Auch in Bologna wurden mehrere
Straßenräuder bingerichtet Einer mikbetvciligten und
ebenfalls zum Tod verurrheilten Magd , wurde dir To¬
desstrafe in 15jährige Gefangenschaft umgewantelt.

Sogar der König von Neapel  muß zugeden , daß
die neumodischen Telegraphen eine glückliche Erfindung!
sind. Vorgestern Harke er 54 polnische Gefangene mir!
einem Federstriche begnadigt . Gestern reute es ihn , aber!
der schnelle Telegraph batte die Freudenbotschaft schon!
in 54 Familien , durchs ganze Königreich und in die
Welt gebracht . Zurück,lehmen ließ siw nichts — unk'
heule freut sich der König selber darüber . !

Ein Handelsreisender ließ an einem öffentlichen Ort!
einige starke Äußerungen fallen . Ein anwesender Herr,
genannt Sp tzcl, hob sie auf und ehe der Ad-nt kam,
hatte der Reisende gan im Stillen 20 Rurdenstreiche^
vnd reiSke sofort auf der Eisenbahn erster Klasse, wo
die K ssen am weichsten sind, nach Sachsen zurück, um
seine Eriraeinnahme an seine Prinzipale adzugeven.

Ein junger Deutscher in Boston,  der gerade sein!
Auskommen batte , reihte seil Jahren c' nem alten Bett - !
ler täglich ein AUmosen. Er wußte nicht, was er ibai ; '
denn plötzlich sta d der Bettler und fehle den Deutschen'
in feinem Testamenie zum Erden ei». Die Erbschaft
war 20,000 Dollars schwer. Eme Menge junger und
alter Deutsche sink fe ttem sehr wohltdatig geworden,
aber em kankvaie - Bettler von 20,000 Dollars hat
sich noch nicht wieder gefunden.

Em Weib von 72 Javren aus Lafette in Frank¬
reich, Namens Tverese Sarokie , ihres Berufes eine Kö¬
chin, die vas Gelübde geihan , zum Grabe des Erlösers
zu wallfahrte » , war zu Fuße in Konstaniinopel ange-
tommen . Diese Person hatte den Weg aus ihrer Her-
matd bis dadin baa fuß zurückgelrg! und sezte ihn auch
so fort . Ein Stock und ein Körbchen mit Mundvorralb
war rdr ganzes Reisegepäck. Sw Ha4e bis dahin blos
drcr Nächte im Freien zugebrachk, sonst war es ihr noch
immer möglich, Ob » ick zu erhalten.

Louis Napoleon  soll Willens seyn, die polytech¬
nische Schule >n Paris auszuheben . Er soll geäußert
haben , daß er siw von solchen üoermüihigen Schulbu¬
ben keine Lorschrifren machen lasse, wie er zu regieren
habe.

Verschwörer seyen ohne alles Aussehen in den Vorzim¬
mer » des Kriegömiiiisters verbauet worden.

Ueber die Hinrichtung Merin oS  erfahrt man noch
folgende Details : Am Abend vor derselben bestürmte er
geh zur Beichte und Kommunion und zum ersten Mal
verließ ihn bei dieser heilige» Handlung se n Trotz , den
er vis dadin an den Tag gelegt halte und er zeig»
Gefühle von F ömmigkcit und Reue Diese Stimmung
fuwle der Richter , der em letztes verhör unmittelbar
vor dem Antritt des Wegs zum Sckaffol mit ihm vor.
genominen , zu benutzen, indem er ihn beschwor, jetzt an
der schwelle der Ewlgknt Gcnandnissc abzulegen, wenn
er welche zu machen Hube, weil nur dadurch sein Ge¬
wissen beruhigt werden könne. Merino erklärte aber
mit der seiche, bewiesenen kaiidlüligkeit , daß das Ver¬
brechen nur ihm allem angedöre und er folglich auch
keine Geständnisse zu machen h»ve Damtt man aber
ja nicht jagen könne , er sei von irgend Jemand verlei¬
tet worden , so wolle kl , wenn man ihn einige Augen¬
blicke allein lasse, etwas Schriftliches auftetzen. Ließ
wurde ihm gewah r und er schrieb mit fester Hand fol¬
gende Zeilen an tw Königin : Madame , wenn dieses
Schreibe » m Ihre Hand gelangt , so hak der Königö-
mörder aafgehorc zu leben. Man wird daher nicht sa>
gen können, daß er turw diese Zeilen Verzeihung oder
Gnade zu erlangen beabsichtigte. Cure Majestät kann
vollkommen beruh gl leben : ich hatte nie einen Mitschul¬
digen. Martin Merino Nachdem dieser Briet geschrie¬
ben war , der dann sogleich dem Ministerralhe übcrbracht
wurde , bestwg der Mörder einen Esel , der ihn zu dem
schaff »! tragen sollte. Eine ungeheure Menschenmenge
umgao die Zugänge veS Gefängnisses ; allem diese Mengt
war ruhig , Lank den vorlreffwwen Maßregeln , welche
von den Civil - und Mil taroehörden von Madrid ge¬
troffen waren . Als beim Herausrreten aus dem Gefcmg-
niß ein Ossi,ier zum KömgSmörter sagte : Sie haben
em Gesicht wie ein Ungeheuer , soll er geantwortet ha-
den : Und Sie wie ein r ffe. Wadiend des Zuges hat
der Mörder keinen Augenblick seine stolze Haltung ver¬
loren . Stolzen Bl ckeS betrachtete er nach allen Seiten
hm die Menge , ohne sich e „ schüchtern zu lassen. End-
lich, auf der Richcstatie angelangr , ruhte er am Fuße
deS SchaffolS aus , „m die für die Hinrichtung bestimmte
Stunde , die seiner Tdat , abzuwarlen . Einige Minute»
vor I Uhr stieg er die Stufen hman , weiche zur Platt¬
form führten , festen Schrilles , zwischen zwei Priester,
die ihm beistanden .' Dann , sich selbst auf den Stuhl
setzend, warf er einen letzten Blick auf die Menge und
überließ sich dem Henker , der den Mörder sogleich er.
drosselte unter dem Ruf des Volkes : Es lebe die Köni-

Man schreibt aus Paris:  Die Leere um Napoleon
nimmt so zu , daß sie sich bald zum Abgrund für ihn
vertiefen kann.

Von verschiedenen Seiten wird das Gerücht von
einem Mordanschlag auf das Leben L. N . Bonaparlce
verbreitet , welches jedoch von der Polizei aufgespürr
und dadurch vereitelt worden scp. Man habe die Abend¬
gesellschaft bei dem Kriegsmimster als die Gelegenhen
sestgejezr, wo das Attentat zur Ausführung gebracht wer¬
den sollte. Man will wissen, das Komplott habe seinen
Sitz in dem Ossizierkorps emes GemeregimcinS gehabt.
Der Prinz Präsident wohnte der Gesellschaft nicht bei,
scchr »der am Abend in die komische Oper . Sieden

gm ! 'Nach der Hinrichtung hielt einer der Pri ster eine
Rede und das Volk zerstreute sich. Unmittelbar nach
der Hinrichtung hak Dr . D -d-er , ein in Madrid leben¬
der französischer Arzt,  eme Gypssorm vom Kopse des
Ungeheuers genommen , der nun dre Kopfsammlung be¬
rühmter Verbrecher um ein weiteres Ercmplar vermehrt
hat . Der Leichnam deS Hingerichteten Menno , so wie
der Dolch, dessen er sich zu seinem Attentat bedient, ein
Pistol und Kugeln , so wie sämmtliche Papiere in seiner
Wohnung , die nicht von besonderem Famil enmieresse
waren , find öffentlich verbrannt worden . D e Asche deS
Mörders wurde in eine Grube am Eingänge des Kirch¬
hofs außerhalb deS ThvreS von Bilbao geworfen.
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